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Fabrikschloss, Plange Mühle Homberg

Die Plange Mühle Homberg ist eine am Rhein gelegene denkmal-
geschützte ehem. industrielle Getreidemühle, deren Geschichte 
sich bis ins frühe 19. Jh. zurückverfolgen lässt. In dem heute noch 
erhaltenen Baubestand lassen sich unterschiedliche Phasen der 
baulichen und technischen Entwicklung der Mühlenindustrie ab-
lesen.
Das ehem. Mühlengebäude von 1904/1906, das sogenannte 
Fabrikschloss, ist ein der englischen Tudorgotik nachempfundenes 
Industriegebäude mit repräsentativen, auf Fernwirkung angeleg-
ten Dachaufbauten und Ecktürmen. Die aufwändig gestaltete, 
polychrome Ziegelarchitektur folgt der Tradition der Fabrikanlagen 
des 19. Jh. Aus der gleichen Bauphase stammt das freistehende 
Comptoir, ein zweistöckiges Verwaltungsgebäude. 
In Folge fortschreitender Expansion wurde die Anlage 1936/1938 
entlang der Rheinfront durch ein zusätzliches monumentales Silo-
gebäude mit schlichter Ziegelfassade ergänzt.
Die Plange Mühle Homberg bildet eine prägnante städtebauliche 
Landmarke an der Homberger Rheinfront. Nun bekommt sie 
neues Leben eingehaucht. Die ehem. Getreidemühle wird aktuell 
aufwendig saniert und zu einem Wohn- und Gewerbeensemble 
mit rund 30 Wohneinheiten umgebaut. Das Projekt bewahrt die 
historische Architektur und verbindet sie mit modernen Nutzungs-
konzepten. Es belebt das Quartier und macht Industriekultur neu 
erlebbar. 
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Am Tag des offenen Denkmals® erhalten Sie die Chance, die 
Transformation des Fabrikschlosses bei Führungen hautnah mitzu-
erleben.

Ort: Königstraße 2, 
Duisburg-Homberg, Alt-Homberg

Zeit: 11:00 Uhr - 17:00 Uhr 

Eine Präsentation des Projekts (ca. 10 Min.) und Führungen (ca. 
30 Min.) werden nach Bedarf angeboten

Hinweis:
Treffpunkt ist der Eingang zum Gelände der Plange Mühle Homberg. 
Um eine Anmeldung vorab per E-Mail an info@pkparchitekten.de 
wird gebeten.
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Rheinpreußensiedlung

Ab Mitte des 19. Jh. veranlasste Franz Haniel erste Kohlebohrun-
gen auf der linken Rheinseite nahe Homberg. 1857 wurde mit 
der Aushebung des Schachts I der Zeche Rheinpreußen begon-
nen. Mit dem zunehmenden Ausbau der Anlage wurden zusätz-
liche Arbeitskräfte angeworben, für die Wohnraum geschaffen 
werden musste. In diesem Zuge entstand ab 1903 in unmittelba-
rer Nähe der Schachtanlage die Zechenkolonie Rheinpreußen. Sie 
ist ein frühes Beispiel einer Siedlungsgestaltung im Sinne der Gar-
tenstadtbewegung. Kleine Einfamilienhäuser mit Gärten in einer 
dörflich anmutenden Umgebung boten Familien ein Zuhause mit 
hoher Wohn- und Lebensqualität. 
Die Rheinpreußensiedlung erinnert auch an das bürgerschaftliche 
Engagement, das den Abriss der Siedlung verhinderte. Bereits in 
den 1960er Jahren war ein Großteil der Siedlung abgerissen und 
durch Neubauten ersetzt worden, woraufhin eine Bürgerinitiative 
für den Erhalt der Siedlung gegründet wurde. Dank dieses En-
gagements konnte die Rheinpreußensiedlung bewahrt werden.
Die Wohnungsgenossenschaft Rheinpreußensiedlung e.G. feiert 
dieses Jahr ihr 40-jähriges Bestehen und stellt am Tag des offenen 
Denkmals® die denkmalgeschützte Bergarbeitersiedlung vor. Es 
werden Führungen durch die Siedlung angeboten und im Rhein-
preußenhaus werden eine Fotoausstellung zum Leben in der 
Siedlung sowie Ausschnitte des Fernsehbeitrags „Ruhrgebiets 
Oasen: Drei Siedlungen im Revier“ in der Reihe Heimatflimmern 
des WDR präsentiert. 

Ort: Mauerstraße 2a, 
Duisburg-Homberg, Hochheide

Zeit: 15:00 Uhr - 18:00 Uhr 

Fotoausstellung und Präsentation des Fernsehbeitrags im Rhein-
preußenhaus, Kaffee und Kuchen

15:00 Uhr und 16:30 Uhr: Führungen durch die Siedlung

Foto: Ilja Höpping/Stadt Duisburg Foto: Ilja Höpping/Stadt Duisburg
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Denkmalbereich Dorf Friemersheim und Natur-
schutzgebiet Rheinaue Friemersheim

Das Dorf Friemersheim mit dem Naturschutzgebiet Rheinaue Frie-
mersheim und seinen Ackerflächen wurde 1830 erstmalig kataster-
mäßig vermessen und ist heute ein Kulturlandschaftsbereich. Das 
Deichdorf überstand die Landnahme der Stahlindustrie in Duisburg 
und 1944 die Luftangriffe auf das Hüttenwerk der Firma Krupp und 
die Stadt Rheinhausen.
Die Entstehung des Denkmalbereiches Friemersheim Dorf 1993 
ist insbesondere der Initiative von Bewohnern und Bewohnerinnen 
sowie gemeinnützigen Vereinen zu verdanken. Das fortwährende 
Engagement für Denkmal-, Landschafts- und Naturschutz an diesem 
Ort führt heute zu der Idee, am Rhein einen Kulturlandschaftsbereich 
zu entwickeln, der bereits jetzt ein überregionales Ziel für die Naher-
holung und den kulturellen Austausch über Generationen ist.
Im Anschluss an einen Einführungsvortrag im Backhaus des Nühlen-
hofs können Sie den Kulturlandschaftsbereich selbständig erkunden. 
Startpunkt ist die Skulptur „Schwerer Stand“ neben der Dorfkirche, 
die der Bildhauer Klaus Simon aus dem Stamm der 1982 gefällten 
Dorfeiche geschaffen hat. 

Ort: Am Damm 6,
Duisburg-Rheinhausen, Friemersheim Dorf

Zeit: 10:00 Uhr - 17:00 Uhr

10:00 Uhr, 11:30 Uhr, 14:30 Uhr und 16:00 Uhr: Vortrag von 
Arno Gollner, Architekt, im Backhaus des Nühlenhofs und Spa-
ziergang durch den Kulturlandschaftsbereich

Foto: Arno Gollner

Foto: Tanja Pickartz/Stadt Duisburg
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Nühlenhof mit Brau- und Backhaus und Bauern-
garten 

Der Nühlenhof liegt mit seinem Bauerngarten und Brau- und Back-
haus mitten im Denkmalbereich des Deichdorfes Friemersheim hinter 
der Dorfkirche geschützt durch den Rheindeich und umgeben von 
historischen Streuobstwiesen. Die Hofanlage befindet sich seit fünf 
Generationen in Familienbesitz. Von Hof und Garten gibt es eine Ur-
katasterkarte von 1830 sowie ein Ölgemälde von 1925. Das Anwesen 
ist Bestandteil des Friemersheimer Dorfensembles und als typischer 
niederrheinischer Bauernhof des 19. Jh. mit seinem Bauerngarten 
fast vollständig erhalten. Die denkmalpflegerische Restaurierung und 
der Wiederaufbau der 1944 bei Luftangriffen auf das Hüttenwerk 
der Firma Krupp beschädigten Hofanlage ist noch nicht abgeschlos-
sen. Seit 1985 steht die historische Hofanlage unter Denkmalschutz. 
Der Bauerngarten und das Backhaus können am Tag des offenen 
Denkmals® besichtigt werden. Zudem findet im Backhaus unter dem 
Titel „Ein niederrheinischer Bauernhof am Rhein 1830 – 2025“ ein 
Vortrag zum Nühlenhof statt. Im Anschluss an den Vortrag können 
Sie das Dorf und das Naturschutzgebiet Rheinaue Friemersheim selb-
ständig erkunden.

Ort: Am Damm 6, 
Duisburg-Rheinhausen, Friemersheim Dorf

Zeit: 10:00 Uhr - 17:00 Uhr

10:00 Uhr, 11:30 Uhr, 14:30 Uhr und 16:00 Uhr: Besichtigung 
des Bauerngartens und Vortrag von Arno Gollner, Architekt

Hinweis:
Der Nühlenhof ist vom Rheindeich aus über eine Treppe zugänglich 
(nicht barrierefrei). 




